
RUND UM BUCHEN4 Rhein-Neckar-Zeitung / Nr. 258Montag, 8. November 2021

Seit Jahrzehnten mit der SpVgg verbunden
Mitgliederversammlung der SpVgg Hainstadt – Der Sportverein hat trotz Corona die Finanzen im Griff

Hainstadt. (pm) Die Mitgliederversamm-
lung der SpVgg Hainstadt fand im Le-
benshilfezentrum in Hainstadt statt.
Vorsitzender Alfons Tengler berichtete
über das abgelaufene Sport- und Ge-
schäftsjahr 2020 sowie die Mitglieder-
entwicklungindeneinzelnenSparten,ehe
die Spartenleitungen ihrerseits ihre Be-
richte vortrugen.

Schatzmeister Dieter Zich zeigte sich
anschließend, trotz coronabedingter
Einschränkungen im Wirtschaftsbetrieb,
recht zuversichtlich über die derzeitige
finanzielle Situation des Vereins.

Der nun folgende Tagesordnungs-
punkt gab Anlass zur Freude. Zahlreiche
Mitglieder wurden für ihre jahrelange
Verbundenheit und Treue zum Verein ge-
ehrt. Für 30 Jahre Mitgliedschaft erhiel-
ten Andreas Weinert, Lorenz Scholl und
Sebastian Grimm eine Urkunde.

Für 40 Jahre Mitgliedschaft wurden

Christian Kehl, Deniz Vanli, Gerhard
Berberich, Hans Eberhard Müller, Lucia
Hofer sowie Matthias Petzl ebenfalls mit
einer Urkunde bedacht.

Eine Auszeichnung für 50 Jahre Mit-
gliedschaft bekamen Claus Pföhler und
Klaus Knapp.

Für fünf Jahre Funktionärstätigkeit
wurden Gunter Link und Steffen Dosch
geehrt.

MichaelaLinkgabdieAbsolventendes
Sportabzeichenwettbewerbs bekannt.
Sie gratulierte den erfolgreichen Sport-
lerinnen und Sportlern und bedankte sich
für die Unterstützung bei der Sparten-
leitung und des Gesamtvereins.

Alfons Tengler gab einen verhalten
optimistischen Ausblick auf das kom-
mende Vereinsjahr, verbunden mit der
Hoffnung, dass künftig weiterhin sport-
liche und gesellschaftliche Interaktion
werde stattfinden können.Die SpVgg Hainstadt ehrte Mitglieder für ihre jahrzehntelange Treue.

Es gibt mehr als die Betriebsamkeit der Welt
Andreas Knapp hielt einen mutmachenden Vortrag bei der Kolpingsfamilie in Mudau und sammelt Spenden für vertriebene Christen

Von Simone Schölch

Mudau. Charles de Foucauld – gelang-
weilter Adelsspross, ehrgeiziger Offizier,
dann in großer Armut lebender Kloster-
bruder und Ordensgründer ohne mess-
baren Erfolg. Andreas Knapp – Hettin-
ger Schreinersohn, berühmter „Wasser-
heiner“ im KJG-Zeltlager, Priester mit
besten Aufstiegschancen in der Kirchen-
hierarchie, dann, in der Nachfolge von de
Foucauld, einfacher Ordensbruder in
einem Leipziger Plattenbau. Was sich je-
weils nach Abstürzen im Lebenslauf an-
hört, ist genau das Gegenteil. Denn: Wer
alles gibt, hat die Hände frei.

Über Verbindungen der früheren
Zeltlagerfreunde hat die Kolpingsfami-
lie Mudau Andreas Knapp eingeladen –
und er ist gerne gekommen zu einem Vor-
trag, in dessen Mittelpunkt das einfache
Leben stand. Nicht im Sinne von
schmerzhaftem Verzicht. Sondern als
Weg in ein Leben, das frei ist vom Wahn
nach immer mehr. Ohne den oft krank-
machenden inneren Motor, der angetrie-
ben wird von serienmäßig neuen Wün-
schen. Hinter denen laut Andreas Knapp
doch oft auch ein „seelischer Hunger“
steckt: Nach Wertschätzung, Freund-
schaft und Liebe. Er ist überzeugt: „Nicht
Besitz, sondern Beziehung macht reich.“
Wenn doch auch ein Jeff Bezos mit drei

Schnitzeln satt ist – was nutzen ihm die
potenziellendreiMilliardenSchnitzel,die
er sich noch leisten könnte?

Natürlich weiß auch Knapp, dass Ver-
zicht nicht so einfach ist. In jedem steckt
die Angst, zu kurz zu kommen. Eine ma-
terielle Basis muss sein: „Und ein Grund-
einkommen muss auch ein Fest ermög-
lichen, denn Leben ist mehr als Überle-
ben.“ Die freiwillige Reduzierung aber
ermögliche einen intensiveren Genuss
dessen, was man wirklich braucht. Der

Schluck Wasser in der Wüste zum Bei-
spiel – besser als jeder noch so teure
Champagner. Verzicht sorge auch für
einen geschärften Blick auf ethisch ver-
tretbare Dinge. Die so notwendige Scho-
nung von Ressourcen ist da inbegriffen.

In seinen Ausführungen zitierte der
Doktor der Theologie, der sich 2000 dem
Orden der „Kleinen Brüder vom Evan-
gelium“ anschloss, immer wieder Pas-
sagen aus seinem neuen Buch „Wer alles
gibt, hat die Hände frei.“ Darin erzählt
er auch aus dem Leben von Charles de
Foucauld, dem Mann, der sein Leben in
der Nachfolge Jesu von Nazareth so ra-
dikal geändert hat und der 1916 ohne
messbare Erfolge in der Wüste Algeriens
ermordet wurde.

Erst nach seinem Tod gründeten sich
verschiedene Glaubensgemeinschaften –
die „Kleinen Brüder“ zählen dazu. Ganz
bewusst leben sie in sozialen Brennpunk-
ten, verdienen sich ihren Lebensunter-
halt mit einfachen Arbeiten und wollen
nur durch ihr schlichtes Leben Beispiel
geben von der Liebe Gottes: „Alle sollen
in uns einen Bruder sehen.“ Im Glauben
finden sie die Kraftquelle, sich der oft
traurigen Realität – Kriege, Flüchtlings-
elend, Klimakatastrophe, Pandemie – zu
stellen. Obwohl auch Knapp, wie er zu-
gibt, bisweilen die Versuchung verspürt,
sich einfach ins Private zurückzuziehen.

Denn was kann ein Einzelner schon aus-
richten gegen das Elend und die fatalen
Entwicklungen in der Welt? Aber auch
hier plädiert er für das Machbare: Jeder
solle an seinem Platz, in seiner kleinen
Welt das tun, was er tun kann. Und im
Glauben darauf vertrauen, dass dieser
kleine Beitrag eben nicht „schräg und
sinnlos“ ist. Denn: „Für Jesus ist jeder
Einzelne wichtig und hat Bedeutung für
das Ganze.“

In Knapps eigener kleiner Welt spie-
len seit einigen Jahren aus Syrien und dem
Irak vertriebene Christinnen und Chris-
ten, die in Leipzig gestrandet sind, eine
große Rolle. Mit viel Mühe und nach zahl-
losen Niederlagen – auch hier hat er die
Hoffnung nie aufgegeben – konnte end-
lich ein verlassenes Fabrikgebäude ge-
funden werden, das ein syrisch-ortho-
doxes Gemeindezentrum für alle werden
soll. Für diesen Herzenswunsch sammelt
er Geld und erbat Spenden an die Ge-
meinde St. Severus in Leipzig, IBAN
DE68 8601 0090 0985 9179 02, BIC
PBNKDEFF, Verwendungszweck „Kir-
che und Gemeindezentrum“. Die Adres-
se des Spenders soll angegeben werden.
Auch Heidi Trunk legte für die Kolpings-
familie Mudau den Besucherinnen und
Besuchern dieses Projekt ans Herz und
dankte Andreas Knapp für seinen mut-
machenden Vortrag.

Andreas Knapp lebt als „kleiner Bruder“ im
Plattenbau. Foto: Simone Schölch

„Wir wollen einen
Lichtblick geben“

Weihnachtsbaum Stich ruft zu Spenden für das Ahrtal auf –
Weihnachtsbäume und Baumschmuck für die Flutopfer

Steinbach. (tab) Wie jedes Jahr, wenn es
auf Weihnachten zugeht, läuft der Weih-
nachtsbaumbetrieb von Familie Stich auf
Hochtouren. Ihr im letzten Jahr neu er-
öffneter Onlineshop hat sich großer Be-
liebtheiterfreut.NunhabenJannik,Uschi
und Roland Stich ihr Sortiment erwei-
tert: Neu hinzugekommen ist der „Ahr-
talbaum“. Dabei handelt es sich nicht et-
wa um eine eigene Tannensorte, sondern
um eine Spendenaktion für die Flutopfer
im Ahrtal: Weihnachtsbäume und Baum-
schmuck werden als Spende ins Ahrtal
geschickt. Das Hauptziel von Familie
Stich ist vor allem, die Katastrophe wie-
der ins Bewusstsein der Menschen zu rü-
cken und auch zu Geldspenden zu ani-
mieren.

„Wir wollen erreichen, dass die Men-
schen im Ahrtal nicht mehr nur Trüm-
mer sehen müssen, sondern ein kleines
Bisschen Normalität erfahren können.
Wir wollen einen Lichtblick geben“, sagt
Jannik Stich. Für rund 150 Weihnachts-
bäume hat der Familienbetrieb Lichter-
ketten, Christbaumkugeln und Baum-
ständer eingekauft, um die „Ahrtalbäu-
me“ festlich zu dekorieren. Die Idee hin-
ter der Aktion ist Folgende: Kunden kön-
nen im Onlineshop des Betriebs einen
Weihnachtsbaum für das Ahrtal kaufen
und spenden. Die Bäume wird Jannik
Stich dann gesammelt kurz vor Weih-
nachten samt Schmuck direkt ins Ahrtal
transportieren.

Außerdem ist neben den Baumspen-
den auf der Internetseite eine Spenden-
möglichkeit für Geldspenden zu finden.
Familie Stich möchte anregen, die Flut-
opfer auch mit Geld weiter zu unter-
stützen. „Mit der Aktion möchten wir die
Menschen in erster Linie daran erinnern,
dass dort immer noch Unterstützung ge-
braucht wird“, betont Jannik Stich. Ihm
sei klar, dass ein Weihnachtsbaum nicht

das verlorene Hab und Gut oder geliebte
Menschen ersetze. Die „Ahrtalbäume“
seien ein Zeichen der Solidarität. Des-
halb seien aber auch gerade Geldspen-
den weiterhin so wichtig für die Katas-
trophenopfer. Darauf liegt der Fokus der
Aktion. „Leider ist die Flutkatastrophe
schon wieder ein bisschen in Vergessen-
heit geraten“, bedauert der Juniorchef.

Roland Stich war zum Zeitpunkt der
Flutkatastrophe beruflich mit der Bun-
deswehr im Ahrtal. Dadurch kam der Fa-
milie der Gedanke, auch selbst eine Ak-
tion für das Ahrtal auf die Beine zu stel-
len. Im letzten Jahr startete die Weih-
nachtsbaum Stich GbR bereits eine an-
dere Spendenaktion. Pro verkauftem
Weihnachtsbaum geht ein Euro an die
Organisation „Kinder unterm Regenbo-
gen“ von Radio Regenbogen. Deshalb
überlegte die Familie zunächst, das Geld
dieser Aktion einfach an das Ahrtal um-
zuleiten. Letztendlich wollten die Stichs
aber auch die Regenbogen-Aktion nicht
fallenlassen und beschlossen, ein zusätz-
liches Projekt auf die Beine zu stellen.

Normalerweise werden die Bäume, die
bei Weihnachtsbaum Stich online be-
stellt werden, in Paketen geliefert. Um
zusätzlichen Müll im Ahrtal einzuspa-
ren, möchte Jannik Stich die Bäume selbst
ausliefern.

Wohin genau die Bäume dort gehen
werden, ist noch nicht ganz klar. Dafür
wird Jannik Stich in den nächsten Wo-
chen Kontakt zu den Gemeinden auf-
nehmen. „Ich selbst kann schlecht ein-
schätzen, wohin die Bäume sinnvoller-
weise verteilt werden“, meint Jannik
Stich. Das sollen die Menschen vor Ort
beurteilen. Jannik Stich kann sich so-
wohl vorstellen, dass Privatpersonen die
Bäume erhalten, als auch, dass die Bäu-
me einfach in der Öffentlichkeit verteilt
werden und mit Ihren Lichterketten im

wahrsten Sinne des Wortes ein bisschen
Licht ins Dunkel bringen.

Die Ahrtalbäume sind zwischen 80
Zentimetern und einem Meter hoch. Die
Bäume sind voraussichtlich bis zum drit-
ten Adventssonntag bestellbar, damit die
Zeit bis Weihnachten für die weitere Or-
ganisation und den Transport genügt.

Der Familienbetrieb Weihnachts-
baum Stich produziert bereits in der vier-
ten Generation Weihnachtsbäume in
Steinbach auf eigener Fläche. Den größ-
ten Teil der Bäume machen die Nord-
manntannen aus. Über den Onlineshop
„Ein-Baum-eine-Box“ lassen sich die
Weihnachtsbäume in vier verschiedenen
Größen zwischen 80 Zentimetern und 1,80
Metern bestellen. Auch Christbaumstän-
der und Bäume der zweiten Wahl kön-
nen gekauft werden. „Über den Online-

shop verkaufen wir die Bäume deutsch-
landweit“, erklärt Jannik Stich. Zwar
komme der Großteil der Bestellungen aus
dem Rhein-Main-Gebiet, aber auch
Kundschaft aus Berlin, München, Nürn-
berg und anderen Orten sei im letzten Jahr
dabei gewesen. „Für viele ist es einfa-
cher, den Baum direkt an die Tür gelie-
fert zu bekommen, gerade für älteren
Menschen“, sagt Jannik Stich. Die neu-
este Idee des Familienbetriebes ist ein B-
to-B-Bereich, in dem etwa Firmen Bäu-
me als Geschenke für Kunden und Mit-
arbeitende verschenken können. „Da
können wir dann beispielsweise auch
noch Werbematerialien mitsenden“, sagt
Jannik Stich.

i Info: Weitere Infos zur Spendenaktion
unter www.ein-baum-eine-box.de.

Roland und Jannik Stich haben den ersten „Ahrtalbaum“ geschmückt. Foto: Tabea Laier

Die Faschenacht
wird eröffnet

Buchen. Die FG „Narrhalla“ lädt alle
Buchener am 11. November zur Eröff-
nung der Faschenacht in die Fußgän-
gerzone und den Museumshof ein. Nach
dem Aufwecken der Narrenräte um 10.30
Uhr startet der närrische Bandwurm am
Zunfthaus der FG und geht zu den Klän-
gen der Krachkappelle im Gänsemarsch
zum Alten Rathaus. Dort werden die Nar-
ren gegen 10.45 Uhr vom Buchener Bür-
germeister Roland Burger empfangen und
entrichten traditionell den Pachtzins für
ihr Zunfthaus, bedanken sich mit einer
Martinsgans beim Oberhaupt der Stadt
für die Unterstützung rund um die tra-
ditionelle Buchener Faschenacht und
verteilen Brezeln an die Zuschauer. Wei-
ter geht es in den historischen Museums-
hof, wo die Narrenräte um 11.11 Uhr vor
historischer Kulisse den närrischen Eid
ablegen und der „Kerl Wach Uff“, dies-
mal auf einer historischen Drehorgel ge-
spielt, erklingt. Nachdem sich die Ge-
sellschaft mit Grünkernsuppe gestärkt
hat, geht es weiter zum Narrenbrunnen.
Ab 13 Uhr fließt an der Bleckerfigur des
Brunnens Wein statt Wasser.

BUCHEN

Hauptversammlung der „Narrhalla“
Buchen. Die Hauptversammlung der FG
„Narrhalla“ findet am 19. November um
19.30 im Hotel „Prinz Carl“ statt. Zu-
sätzlich zu den Regularien steht eine Ab-
stimmung über die Vereinssatzung an.
Anträge können beim Vorsitzenden bis
Donnerstag, 18. November, eingereicht
werden.

Zwergen-Gottesdienst
Buchen. Am Samstag, 13. November, fin-
det um 16 Uhr ein Zwergengottesdienst
in der Christuskirche statt. Hierzu sind
alle Kinder von null bis sechs Jahre mit
ihren Eltern und Geschwistern willkom-
men.

Sitzung des Ortschaftsrats
Bödigheim. Die öffentliche Sitzung des
Ortschaftsrats findet am Dienstag, 9. No-
vember, um 19.30 Uhr im Bildungshaus
in Bödigheim statt. Tagesordnung: Tem-
po 30 auf der Hauptstraße und in den
Wohngebieten, Bahnübergang „Neuer
Weg“, Feldwegeunterhaltung, Verab-
schiedung von Günter Seitz. Im An-
schluss findet eine nicht öffentliche Sit-
zung statt.

Posttraumatische Belastungsstörung
Bödigheim. Am heutigen Montag findet
im Reservistenheim Bödigheim ab 19 Uhr
die Nachwahl der Kassenprüfer statt. Im
Anschluss findet gegen 19.30 Uhr im Rah-
men des RK-Abends ein Vortrag über
posttraumatische Belastungsstörungen
statt, zu dem interessierte Personen aus
der Bevölkerung willkommen sind. Durch
den Vortrag führt Hauptfeldwebel d. R.
Rudi Joho, der hinsichtlich des Themas
speziell ausgebildet ist. Inhalte des Vor-
trages sind unter anderem, Anfangssta-
dium und Erkennen einer PTBS, unter
welchen Umständen Betroffene damit le-
ben und wie der Staat hilft.

Jagdgenossenschaft zieht Bilanz
Hainstadt. Die Jahreshauptversamm-
lung der Jagdgenossenschaft Hainstadt
findet am Dienstag, 16. November, um
19.30 Uhr im Gasthaus „Schwanen“ in
Hainstadt statt.

Volkstrauertag
Hainstadt. Die Gedenkfeier zum Volks-
trauertag findet in Hainstadt am Sonn-
tag, 14. November, um 10.30 Uhr im
Friedhof Hainstadt statt.

Hauptversammlung des MGV
Hettingen. Die Generalversammlung des
Männergesangvereins Hettingen findet
am Freitag, 12. November, im Gasthaus
„Zur Wanderlust“ statt. Beginn ist um 19
Uhr. Auf der Tagesordnung stehen Be-
richte, Wahlen und Ehrungen. Es gilt die
3G-Regel.

Ortschaftsrat tagt
Hettingen.AmDienstag,9.November,um
19.30 Uhr findet im Lindensaal eine öf-
fentliche Sitzung des Ortschaftsrats statt.
Auf der Tagesordnung stehen u. a. Be-
handlung von Bauanträgen, Aufstellung
Bebauungsplan „Seniorenzentrum Blas-
se“ (Zwischenbericht zum Verfahrens-
stand), Neugestaltung des Schaukastens
am Rathaus, Bekanntgaben/Verschiede-
nes, Frageviertelstunde für die Zuhörer,
Anfragen und Anregungen der Ort-
schaftsräte.

Aktivensitzung der „Fregger“
Hettingen. Die Aktivensitzung der
„Fregger“ findet morgen, Dienstag, um
19.30 Uhr in der „Fregggerstube“ statt.

Elferratsvereidigung der „Fregger“
Hettingen. Am Donnerstag, 11. Novem-
ber, findet um 19.11 Uhr die Vereidigung
des Elferrats der FG „Hettemer Fregger“
am Maurerbrunnen statt.
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